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ff.5 ße/sp/e/ Sfrafeg/'e

Au/gaßenste/Zung: Soll die Firma (eine Weberei) weiterge-
führt werden?
Lösung: Aufnahme des Ist-Zustandes, Durchführung einer
Unternehmensanalyse mit einem Starkem/Schwächen-
profil. Durchführung einer Sparten- und Artikelerfolgsrech-
nung. Gemeinsame Ausarbeitung eines neuen Artikelpro-
grammes und Berechnung der Kapazitäten. Durchführung
eines neuen Budgets mit Erfolgsrechnung und Erarbeitung
eines neuen Erfolgsprofiles für die Zukunft.

ff.4. ße/sp/e/ Log/sf/F

Au/gabensfe//ur7g: Übernahme der Auftragsabwicklung,
PPS und Lagerbewirtschaftung auf EDV.

Lösung: Aufnahme des Ist-Zustandes und Ausarbeitung
eines ganzheitlichen Grobkonzeptes. Erstellung des Pflich-
tenheftes und Mitwirkung bei der Evaluation von Hard-
und Software. Verschiedene Wirtschaftlichkeitsrechnungen
dazu und Ausarbeitung eines EDV-Detailpflichtenheftes zu-
sammen mit dem Informatikspezialisten.

ff.5 ße/sp/e/ ßeZr/eösw/'/tscßa ff
/4uLgaßensfe//ung: Überprüfung des Transport- und Lager-
wesens, der Warenbereitstellung und Versandvorbereitung
auf Einsparungen und Rationalisierungsmöglichkeiten.
Lösung: Durchführung von Arbeits- -und Zeitstudien an
allen Arbeitsplätzen und Ermittlung von Leistungsstan-
dards. Ermittlung der Leistungkapazitäten und Durchlauf-
Zeiten. Durchführung von Wirtschaftlichkeitsrechnungen
zur Anschaffung einer Verpackungsstrasse mit Computer-
waage, automatischer Etikettierung und Fertiglagereinbu-
chung. Ausarbeitung eines Personaleinsatzplanes sowie
Einführung eines Prämiensystemes für die Mitarbeiter.

ff. ff ße/sp/e/ Fus/'oe von zwe/ F/rme/?

AuLgaL>ensfe//ung: Abklärung von Synergieeffekten bei der
Zusammenschliessung zweier Firmen.
Lösung: Analyse beider Firmen, Modellberechnung der
neuen Firma in jeglicher Hinsicht. Mitwirkung bei der Ent-
scheidungsfindung sowie bei der Realisierung.

Ch. Nufer
Zollinger + Nufer
Unternehmensberatung AG
Kasernenstrasse 40
9100 Herisau
Telefon 071-51 5122

Betriebsreportage
Huber & Co. AG, Bandfabrik, Oberkulm

Die vierte Generation und ein Jubiläum

Mit dipl. Ing. ETH Thomas Hubertrat 1989 die vierte Genera'
tion in die Bandfabrik Huber & Co. AG, Oberkulm, ein. VC
exakt 125 Jahren, daher auch unser Besuch im Rahmen der

«mittex-Betriebsreportage» zu diesem Jubiläum, startete
Jakob Müller mit vier Bandwebmaschinen die Produktion iC
Bereich der Schmalweberei. Nach der Jahrhundertwende
übernahm dann Sigmund Huber-Berner, der bereits eine

Tuchhandlung besass, die Bandfabrikation des 1907 verstor
benen Jakob Müller. Daserste Fabrikationsgebäudeam heU'
tigen Standort wurde noch während des ersten Weltkriege
errichtet; 1941, 1953 und 1962 kamen weitere Gebäudeteile
hinzu,und 1981 folgtemitdemErwerbderRomayAGinder'
selben Ortschaft eine Diversifikation in die Kunstoffveraf
beitung. Als Reminiszenz und zur Dokumentation des Struk'
turwandels in der schweizerischen Schmalweberei sei daran
erinnert, dass Huber & Co. AG in den zwanziger Jahren auf'
grund der damaligen Mode für die Hutindustrie täglich
120000 Meter Kunstseidenbänder, und zwar auf eigenen
20 Webstühlen wie auf Heimwebstühlen im Baselbiet und

im Fricktal herstellte.

Vielseitiges Programm - breiter Abnehmerkreis
Die Produktionsmittel des Unternehmens in den Sektoren
Weben, Ausrüsten, Beschichten und Kunstoff-Spritzen ge'

Für Schmalgewebe mit beidseitig gleichen Kanten sind SchifflimaschineF
unerlässlich.
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statten die Herstellung von textilen Flächengebilden im Be-
reich zwischen etwa 4 und 130 Millimeter. Der Abnehmer-
kreis umfasst folgende Gruppen:
~ Detailfachhandel und Mercerie
~ Bekleidungsindustrie
~ textile Etiketten
~ Innendekoration und Heimtextilien
" Elektroindustrie
~ Sonnenschutz- und Storenbau
"" Spezialanwendungsgebiete
Entsprechend konzipiert ist das Sortiment. Für die Mercerie
liefert «Hago» Band Grenébânder, Sergébânder, Nahtbän-
der, Schürzen-, Gürtel-, Mieder-, Wiefelbänder, Lampen-
Schirm-Wickelbänder usw. Für die Gardinenindustrie wer-
den glatte Vorhangbänder und synthetische Hohlbänder,
Druckknopfbänder, Falten- und Rüschenbänder hergestellt.
^>n der Haute-Couture bis zur Spitalwäsche deckt das
Eandprogramm mit Aufhänger-, Spezialgürtel-, Einfass-
Und Schürzenband sowie insbesondere Klöppelspitzen in
fielen Breiten und Farbstellungen. Für die Elektroindustrie
liefert das Unternehmen Isolierbänder aus Baumwoll- oder
Bhermiefasergarnen und Glaskombinationen, z. B. Aramid-
oder Hybridkonstruktionen und als Spezialität Polyester-
Schrumpfbänder. Textile Etiketten werden in Hochdruck-,
Tiefdruck- und Siebdruckversionen oder nach dem Jac-
fuard-Verfahren hergestellt. Reissverschlussbänder zählen
®benfalls zu den Spezialitäten der Firma. Selbstverständlich
Verden Spezialbänder auf Anfrage und Bemusterung extra
Angefertigt. Die Beibehaltung des Schifflimaschinenbestan-
des (vergleiche Bild) mit 21 Einheiten, die sorgfältig gepflegt,
Modernisiert und bei Bedarf in eigener Regie erneuert wer-
den, erwies sich gerade in Bezug auf das Spezialprodukt des
Unternehmens, dem Storenaufzugsband, als goldrichtig.
Denn nur mit dieser Webtechnik lassen sich die speziellen
Anforderungen, die an diese Bänder gestellt werden, erfül-
len.

'n der Nadelweberei werden Maschinenfabrikate von Bonas und Müller
®Mgesetzt.

Führend und einzigartig
für Lamellenstorenbänder
Besonderes Know-how, das im Verlauf der Jahre seit Auf-
nähme der Lamellentragband-Produktion im Jahre 1961 er-
worben wurde, mündete in ein gegenwärtig weltweit singu-
läres und unter Anwendung einer selbst entwickelten Tech-
nologie fabriziertes Erzeugnis der Bandweberei. Unter den
markenrechtlich geschützten Bezeichnungen «Texband»,
«Hagofix» und «Hagotex» werden Trag- und Aufzugbänder
für die Storenhersteller mit einzigartigen Eigenschaften pro-
duziert. Beim «Texband» (Aufzugsband) wird das 0,27 oder
0,33 Millimeter breite, auf Schifflimaschinen gewobene
Band mit einer Beschichtung ummantelt, um ein Aufscheu-
ren beim Gebrauch zu verhindern. Für einen störungsfreien

Die Grundfläche der Fabrikliegenschaft beträgt um die 2000 rrF.

Gebrauch der Lamellenstoren wichtig ist die stets gleichblei-
bende Dicke dieses Bandes. Diese wird durch eine kontinu-
ierliche, elektronische Überwachung gewährleistet. «Tex-
band» hat damit die Probleme mit schräghängenden Jalou-
sien oder Reparaturen wegen Reissens der Bänder auf einen
Schlag gelöst. Ein effektiver Schuppenpanzer (UV-Schutz
gegen Sonneneinstrahlung) verhindert zudem die Alterung.
Die Beschichtungsanlage für diese Bänder wurde 1989 in die
Produktion genommen. Seit 1985 wird das Lamellentrag-
band «Hagofix» mit aufgespritzten Kunststoffnocken herge-
stellt, und als weitere Eigenentwicklung, seit 1988 eine Ver-
sion mit Kugeln. «Hagofix» ist nach Angaben in Oberkulm
das einzige Tragband, das industriell automatisch durch die
Storenhersteller an die Lamellen montiert werden kann. Die
Beschichtungsanlage wie auch die elektronische Über-
wachung sind im übrigen nach eigenen Entwürfen und Vor-
Stellungen gefertigt worden. Nur ein Detail zur Beweisfüh-
rung für die extrem hohen Präzisions-und Qualitätsanforde-
rungen, die an das «Texband» gestellt werden: Zwischen
dem Einlauf und Auslauf des Bandes und dessen Verstrek-
kung kontrolliert der elektronische Wächter die Toleranz in
Tausendstel-Millimeter.

Aus kleinen Anfängen
«Aus kleinen Anfängen in der Heimindustrie ist ein Unter-
nehmen geworden, welches über bedeutendes Know-how
und modernste Fertigungsmittel verfügt. Auf dem hartum-
kämpften internationalen Markt können wir uns dank Kun-
dennähe, einem intensiv gepflegten Sortiment von traditio-
nellen Bändern und dank der Kompetenz in der Realisierung
von anspruchsvollen Problemlösungen sehr erfolgreich be-
haupten.» Dies steht in der informativen Festschrift zum 125-
Jahr-Jubiläum der Huber & Co. AG einleitend geschrieben.
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Wenn es weiter heisst, man sei auf die anspruchsvollen Pro-
blemlösungen «ein wenig stolz», so darf angesichts der Pro-
sperität des Einfallreichtums sowie der Eigenentwicklungen
füglich von Stolz gesprochen werden. Es ist keineswegs eine
Übertreibung, wenn sich die Inhaber als gut für die Zukunft
gerüstet betrachten. Walter Huber und Junior Thomas Hu-
ber, der ab 1990 die Geschäftsleitung übernehmen wird, so-
wie Verkaufsleiter Valentin W. Baer und die insgesamt
90 Beschäftigten - davon 40 im Bereich der Bandweberei -
sind ganz offensichtlich der Devise und dem Dichterwort
«Wir bleiben nicht gut, wenn wir nicht immer besser wer-
den» nachgekommen.

Peter Schindler

Volkswirtschaft

Teilrevision des Arbeitsgesetzes
Vernehmlassungsverfahren

Der Bundesrat hat kürzlich den Entwurf zu einer Teilrevision
des Bundesgesetzes vom 13. März 1964 über die Arbeit in

Industrie, Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz: ArG) zur Ver-
nehmlassung gegeben. Der Entwurf scheint der von der Ar-
beitgeberschaft mit Blick auf die technologische Entwick-
lung und die internationale Konkurrenzsituation immer wie-
der geforderten flexibleren Ausgestaltung der arbeitsge-
setzlichen Normen Rechnung tragen zu wollen. Es besteht
aber die Gefahr, dass durch die ebenfalls auch zur Diskus-
sion gestellten neuen Arbeitnehmerschutzbestimmungen
die gewonnenen und dringend notwendigen Gestaltungs-
Spielräume wieder verlorengehen.

AusgangspunAt, /n/ra/f und Haupfz/'e/e der ffev/'s/on

Die Revisionsarbeiten standen unter klaren rechtlichen und
sachlichen Voraussetzungen. Seit dem 14. Juni 1981 besteht
der verfassungsmässige Auftrag an den Gesetzgeber, die
Gleichstellung von Mann und Frau, unter anderem im Be-
reich der Arbeit zu verwirklichen. Art. 4, Abs. 2 der Bundes-
Verfassung hat folgenden Wortlaut:

«Mann und Frau sind gleichberechtigt. Das Gesetz sorgt
für Ihre Gleichstellung, vor allem in Familie, Ausbildung und
Arbeit. Mann und Frau haben Anspruch auf gleichen Lohn
für gleichwertige Arbeit.»

Der Verfassungsauftrag ruft nach einer Revision des ArG.
Unter dem Gesichtspunkt der Geschlechtergleichheit ver-
bleiben im Rahmen des Sonderschutzes insbesondere die
Bestimmungen über Schwangerschaft und Mutterschaft.
Umstritten ist hingegen die besondere Behandlung der
Frauen in der Frage der Nachtarbeit. In diesem Zusammen-
hang steht auch das Übereinkommen Nr. 89 der internatio-
nalen Arbeitsorganisation, welches für die Schweiz bindend
ein strenges Nachtarbeitsverbot für Frauen in der Industrie
enthält. In diesem Jahr begannen in der internationalen Ar-
beitsorganisation Diskussionen über die Änderung dieses
Übereinkommens. In seinen Richtlinien für die Regierungs-

Politik hat der Bundesrat seinen Willen bekundet, an der

Überarbeitung dieses Übereinkommens mitzuwirken.
Durch verschiedene parlamentarische Vorstösse wurde die

Forderung nach einer Flexibilisierung der Arbeits- und Ru-

hezeitvorschriften aufgenommen. Diese Fragen entwickeF
ten sich zu einem zentralen Thema der Vorarbeiten. Die

Arbeitgeberseite zeigt sich an Lösungen, die einen flexiblen
Einsatz der Arbeitskräfte gestatten, sehr interessiert; die Ar-

beitnehmerseite widersetzt sich einem Abbau von Schutz-
Vorschriften unter dem Titel der Flexibilisierung. Der Arbeit-
nehmerseite sind Bestrebungen zur Verstärkung des Schut-
zes ein stark betontes Anliegen; die Arbeitgeberseite zeigt
mit Hinweis auf die daraus für die Unternehmen erwachsene
Belastung, grosse Zurückhaltung. Besonders die Sonder-
Schutzbestimmungen für weibliche wie männliche Beschäf-

tigte mit Familienpflichten werden abgelehnt.

/n/?a/f une/ Waupfz/'e/e e/er ffev/s/on

Der Revisionsentwurf sieht die folgenden wesentlichen
Neuerungen vor:
- Die bestehenden Sondervorschriften für Frauen, die sich

wie bei der Nacht- und Sonntagsarbeit einzig auf das Krite-
rium des Geschlechts abstützen, werden aufgehoben.
Dem Verfassungsgrundsatz der Geschlechtergleichheit
soll auch im Bereiche des öffentlichen Arbeitnehmer-
Schutzes Achtung geschaffen werden.

- Im Verfahrensbereich werden administrative Erleichterun-
gen realisiert.

- Es wird die Möglichkeit eingeführt, durch Gesamtarbeits-
Verträge von den Arbeits- und Ruhezeitbestimmungen
des Arbeitsgesetzes abzuweichen.

- Eine neue Schutzkategorie der Arbeitnehmer mit Fami-

lienpflichten wird eingeführt.
- Der allgemeine Gesundheitsschutz wird für Mann und

Frau verstärkt. Medizinische Vorsorge bei Nachtarbeit,
Zeit- statt Lohnzuschläge bei Nacht- und Sonntagsarbeit
sowie ein Abbau überhoher Arbeitszeiten sind vorge-
sehen.

- In Art. 9, Abs.1 wird die öffentliche Höchstarbeitszeit für
alle Arbeitnehmer bzw. Betriebsarten als Obergrenze
die 45-Stunden-Woche vorgesehen. Die unterschiedliche
Höchstarbeitszeitvon45bzw.50 Stunden je nach Betriebs-
art oder Arbeitnehmerkategorie soll demnach aufgeho-
ben werden. Die Arbeitszeit von 45 Stunden erscheint rea-

listisch, da die Gesamtarbeitsverträge auch in Branchen,
für welche Sonderschutzbestimmungen mit längeren Ar-
beitszeiten bestehen, im allgemeinen die 45-Stunden-
Woche eingeführt haben oder doch sehr nahe daran sind-

- Die Änderungen bei ununterbrochenem Betrieb betreffen
im wesentlichen die Zuständigkeit der Bewilligungsertei-
lund, die anlalog zur Nacht- und Sonntagsarbeit geregelt
wird. Es wird neu zwischen vorübergehendem und dau-
erndem, ununterbrochem Betrieb unterschieden. Gemäss
Abs.1 Art. 25 ist zur Einführung dieser Betriebsweise für
eine kurze Dauer das ausdrückliche Einverständnis der Ar-
beitnehmer einzuholen.
Bei dauerndem der wiederkehrendem, ununterbroche-
nem Betrieb nach Abs. 2 werden die Bewilligungsvoraus-
Setzungen nicht verändert.

Dn ferse/?/eetf/efte Sfe/Avngna/jmer?

Der vorliegende Entwurf wird - so bekommt man das Gefühl

- weder von der Arbeitnehmerseite noch von der Arbeitge-
berseite vollumfänglich unterstützt. Voreilige, um nicht zu

sagen profilierungssüchtige, Branchengewerkschaften
drohten schon früher unverhohlen und öffentlich mit dem
Referendum. Ob dies einer sachlichen Diskussion im Ver-

nehmlassungsverfahren sinnvoll dient, bleibe dem Leser
überlassen.
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